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Die weisen Lichter des Nordens 

  Noch während Edgar die vielen wundervollen Perlen be-
trachtet, ziehen dunkle Wolken auf und die Perlen verlie-
ren ihren Schimmer. Ein eisiger Wind lässt Edgar schlot-
tern. Das Meer wird immer unruhiger und die Eisscholle 
 beginnt unter seinen Hufen zu schaukeln. Schnell packt 
 Edgar seine Perlen und das Hunderterfeld wieder in sei-
ne  Satteltasche. Er wird immer schneller über das Meer 
getragen und die Wellen werden immer höher. Edgar 
schaut hinter sich. Eine riesige Welle bäumt sich auf und 
bricht über Edgar herein. Edgar wird in die Tiefe gezogen.  
Ein kalter Strudel wirbelt ihn umher. Wo ist oben? Wo 
 unten? Edgar weiß es nicht mehr, bis er überrascht in 
einer beeindruckenden Höhle auftaucht. 
Er sieht funkelnde Eiskristalle und riesige Stalaktiten, 
die von der Decke herabhängen. Aus dem schimmernden 
Boden ragen scheinbar gläserne Stalagmiten heraus, in 
denen Edgar sich spiegelt, als er aus dem kalten  Wasser 
steigt. Belustigt zieht er verschiedene Grimassen und 
 beobachtet, wie sein Gesicht verzerrt dargestellt wird.
In dem ersten Stalagmit, der besonders dick und klein 
ist, wird sein Gesicht ganz breit und platt, so als  hätte 

3.1

ihm jemand einen Schlag auf den Kopf verpasst. Bei 
dem nächsten, dünnen und hohen Stalagmit, macht 
sein Spiegelbild ein sehr langes und schmales  Gesicht. 
Als er näher an einen Stalaktiten herantritt und  seinen 
 rechten Huf anhebt, sieht er, wie sein  halber Körper in dem 
 Stalaktiten gespiegelt wird. Sein Spiegelbild sieht aus 
als würde er einen schwebenden  Hampelesel  darstellen. 
 Edgar schmunzelt, macht  verschiedene  Bewegungen 
und beobachtet, wie diese sich im  Stalaktiten  spiegeln. 
 Während Edgar über seine  lustige Erscheinung lacht, 
hört er aufgeregte Stimmen aus  einem der weiteren 
 Tunneleingänge. Aus dem rechten Tunneleingang dringt 
ein  heller Schein  hervor. Ohne zu zögern, folgt er den 
Stimmen und dem Licht durch den eisigen Tunnel. 

Erst jetzt  bemerkt er, dass auch der Boden gefro-
ren und kalt ist. Plötzlich geraten seine Hufe ins   
Rutschen.  Edgar  verliert die Kontrolle und schlittert kreuz 
und quer über die  glatte Eisfläche. Ehe er sich versieht, 
prallt er  gegen etwas Großes. Gleich darauf fällt Edgar et-
was  Hartes auf den Kopf und rutscht ihm über das Gesicht. 
Er  beginnt zu taumeln und fällt mit einem lauten Knall  
auf den Boden.

3.2

3.1

Inhalt

Edgar ist ein sieben Jahre junger Esel, der 
an einem sonnigen Tag auf einem Spiel-
platz eine Landkarte findet, auf der ver-
schiedene Inseln abgebildet sind. Der sehr 
neugierige und abenteuerlustige Edgar 
fasst den Entschluss, diese Inseln zu 
erkunden. Zuhause packt er seine Sat-
teltasche, verabschiedet sich von sei-
nen Eltern und Freunden und begibt 
sich auf eine große Reise. Was er 
während seines Inselabenteuers 
erlebt, wird in der Lektüre erzählt.
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Orientiert an den Kernlehrplänen und Bildungsstandards sowie unter Berücksichtigung einer 
sprachaktiven, fachübergreifenden und medienorientierten Unterrichtsgestaltung, können die 
einzelnen Kapitel der Lektüre durch Ergänzung des darauf abgestimmten Unterrichtsmate-
rials als Ausgangspunkt für einen schülernahen und problemorientierten Unterricht eingesetzt 
werden. Arbeitsmittel: 

Dienes-Material, Hunderterfeld, 
Hundertertafel, Zahlenstrahl

Übungsformen: 
Zahlenpyramide, Fermi-Aufgaben, 

Stellenwerttafel

Fachübergreifender Unterricht: 
Musik, Kunst, Sachunterricht, Deutsch, 

Ethik/Religion
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ihm jemand einen Schlag auf den Kopf verpasst. Bei 
dem nächsten, dünnen und hohen Stalagmit, macht 
sein Spiegelbild ein sehr langes und schmales Gesicht. 
Als er näher an einen Stalaktiten herantritt und seinen 
rechten Huf anhebt, sieht er, wie sein halber Körper in dem 
Stalaktiten gespiegelt wird. Sein Spiegelbild sieht aus 
als würde er einen schwebenden Hampelesel darstellen. 
Edgar schmunzelt, macht verschiedene Bewegungen 
und beobachtet, wie diese sich im Stalaktiten spiegeln. 
Während Edgar über seine lustige Erscheinung lacht, 
hört er aufgeregte Stimmen aus einem der weiteren 
Tunneleingänge. Aus dem rechten Tunneleingang dringt 
ein heller Schein hervor. Ohne zu zögern, folgt er den 
Stimmen und dem Licht durch den eisigen Tunnel. 

Erst jetzt bemerkt er, dass auch der Boden gefro-
ren und kalt ist. Plötzlich geraten seine Hufe ins 
Rutschen. Edgar verliert die Kontrolle und schlittert kreuz 
und quer über die glatte Eisfläche. Ehe er sich versieht, 
prallt er gegen etwas Großes. Gleich darauf fällt Edgar et-
was Hartes auf den Kopf und rutscht ihm über das Gesicht. 
Er beginnt zu taumeln und fällt mit einem lauten Knall 
auf den Boden.

3.2

3.1

Die SuS erarbeiten die Beschriftungen für den Schneeflockenkompass, indem sie 
die Wege auf der Hundertertafel beschreiben. Die SuS nutzen den Schneeflocken-
kompass, um eigene Entdeckungen an der Hundertertafel zu machen und seine 
Nutzung zu reflektieren.

3.1

Arbe i tsauf t räge

Was zeichnet das violette Polarlicht in den Schnee? An was erinnert 
dich das? Erinnert dich dieser Strich mit den Zahlen an etwas? 3.1

Redeanlässe
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orkshop

Die Redeanlässe und Arbeitsaufträge sind im didaktischen Begleitband in chronologi-
scher Reihenfolge zu finden und werden durch Zusatzmaterialien in Form von Arbeits-
blättern sowie Audio- oder Videodateien ergänzt. Sie können durch QR-Codes am Ende 
jedes Kapitels direkt abgerufen werden. 

Durch die Rede- und Schreibanlässe werden sprachaktivierende Tätigkeiten zur Entwicklung sprach-
licher Kompetenzen einbezogen. Das Material ist so konzipiert, dass der Umgang mit Medien ge-
schult wird, Übungen auch in Form des bewegten Lernens durchgeführt und unterschiedliche Darstel-
lungsebenen als Zugang zum Lerngegenstand genutzt werden. Darüber hinaus werden Hinweise für 
fachübergreifende Unterrichtsmöglichkeiten aufgezeigt.

Die auf diesem Poster vorgestellte Lektüre ist in einem gemeinschaftlichen Projekt von Dozentinnen und Studierenden der WWU entstanden:

Jana Thiele ist wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Professor Martin Stein an der WWU und hat das Projekt als Leiterin ins Leben ge-
rufen. Unter ihrer Hand wird das Forschungsfeld aktuell an der Universität Münster aufgebaut (j.thiele@uni-muenster.de).
Lena Radünz ist wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Professor Ralf Benölken und arbeitet seit seinem Wechsel in seiner Arbeitsgrup-
pe an der Bergischen Universität Wuppertal (raduenz@uni-wuppertal.de).
Katrin Schröder ist wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Professorin Karina Höveler an der WWU (schroeder@uni-muenster.de). 
Nora Kühme war wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Professor Martin Stein und befindet sich aktuell im Referendariat an einer Schu-
le in Hamburg (nora.kuehme@googlemail.com). A
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Jana Thiele, Lena Radünz und Katrin Schröder

Der Protagonist bereist 
zahlreiche Inseln, welche 
mit ihren abwechslungs-

reichen Landschaften und 
außergewöhnlichen Be-

wohnerInnen verschiedene 
mathematische Inhalte der 
zweiten Jahrgangsstufe 
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Das auf 

die Geschichte 

abgestimmte Begleit-

material ermöglicht 

eine sprachaktive und 

problemorientierte Un-

terrichtsgestaltung.

Didaktisches 

Begleitband

Die vielfältigen Lern-umgebungen zeichnensich besonders durch supplementäre digitale 
Elemente, einen sprach-
aktiven Fokus und über-
fachliche Anknüpfungs-punkte aus.

Im Rahmen eines freiwilligen Workshops an der WWU Münster wurde die Idee für das Konzept 
und die Gestaltung einer mathematischen Lektüre entwickelt. Die Veranstaltung bietet den Stu-
dierenden die Möglichkeiten ihre mathematikdidaktischen Kenntnisse im Bereich Medieneinsatz, 
Sprachsensibilität und Binnendifferenzierung zum Umgang mit Diversität zu nutzen, um Praxisvor-
schläge in Form einer Lektüre zu entwickeln.

Erste Ergebnisse zum Einsatz der Lektüre 
in der Unterrichtspraxis

Das Vorlesen von Bilder- und Kinderbüchern dient nicht nur dem Aufbau von Sprach- und Lesekompe-
tenz (vgl. Collins 2010; Mol, Bus de Jong & Smeets 2008; Hindman et al. 2008), sondern kann auch die 
Entwicklung mathematischer Denkweisen anregen (vgl. Anderson, Anderson & Shapiro 2005; Casey, 
Kersh & Mercer Young 2004; van den Heuvel-Panhuizen & von den Boogaard 2008). Anwendungsbei-
spiele im Schulkontext (z.B. Griffiths & Clyne 1988; McDonalds 2009; Neuschwander 1997) belegen, dass 
durch den Einsatz mathematischer Kinderliteratur mathematische Kompetenzen erworben und aufgebaut 
werden können (vgl. Jennings, Jennings, Richey 1992; van den Heuvel-Panhuizen & von den Boogaard 
2008; Casey et al 2008). 

In diesem Zusammenhang betonen Anderson et al. (2005), dass sich ein mathematisch bedeutungs-
volles Gespräch über die Inhalte als entscheidender Faktor neben dem eigentlichen Vorlesen mani-
festiert. Darüber hinaus stellen die in den Büchern enthaltenen Bilder und Illustrationen ein Medium zur 
Lern- und Sprachunterstützung dar (vgl. Thomas, Mulligan and Goldin 2002; Lewis 2001). Bei der ein-
gesetzten Literatur handelt es sich hauptsächlich um Bilder- und Kinderbücher, in denen mathematische 
Inhalte nur implizit angesprochen werden und demzufolge nicht direkt auf den Mathematikunterricht aus-
gelegt sind. 

Im Rahmen von Seminaren und Abschlussarbeiten wird die Lektüre „Merk-würdige Eselsbrücken – Ein 
unberechenbares Inselabenteuer“ sowie das Begleitmaterial erprobt und weiterentwickelt. Derzeit wer-
den die mathematischen Lernerfolge der SuS mittels Interventionsstudien untersucht und die Akzep-
tanz der Lektüre durch Lehrer- und Experteninterviews erhoben.

Erste Ergebnisse an Primarschulen in NRW zeigen:

Lektüren im Mathematikunterricht 
in der Forschung

Im Hinblick auf das Erinnerungsvermögen können die SuS sowohl wenige Tage nach der Unterrichts-
einheit, als auch drei Wochen später die wesentlichen neuen, mathematischen Inhalte benennen 
und erklären. 
Die Hälfte der Lernenden ist in der Lage, die Geschichte chronologisch nachzuerzählen.
Besonders sprachschwache Kinder würden eine weitere Auseinandersetzung mit der Geschichte 
begrüßen. 
Primarstufenlehrerinnen beobachten die mit der Lektüre einhergehende Motivation seitens der Ler-
nenden und bestätigen einen Lerneffekt bzgl. der mathematischen Inhalte. 
Als relevante Faktoren für die Erinnerungsleistung der Kinder führen die befragten Lehrpersonen 
insbesondere die Identifizierung mit der Hauptfigur und die Spannung der Geschichte auf (vgl. 
Lehrerin zum 8. Kapitel der Lektüre). 
Im Rahmen einer Expertenbefragungen befürworten Sprachwissenschaftlerinnen die Lektüre inklu-
sive des Begleitbandes als Unterrichtsmaterial für einen sprachsensiblen Mathematikunterricht (vgl. 
Sprachwissenschaftlerin Münster zum 9. Kapitel der Lektüre).




